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und Feſtiage, zweimal, 
Beflelungen werden 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
——— 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11% Uhr Vormittags. 

Bern, 13. Septbr. Laut einem Bericht an den 
Bundesrath ſon die franzöſiſche Regierung James 
Fazy „der in dem eine Meile von Genf gelegenen 
franzoſiſchen Städtchen Fernay Domizil genommen, 
den Aufenthalt in den an bie Schweiz grenzenden 

epartements verboten haben. 


(W. T. B.) Telegraphiſcht lachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 12. Sept., Abds. Veranlaßt durch die Zeitungs⸗ 
Nachrichten zufolge im nördlichen Schleswig betriebenen Agi⸗ 
tationen erklärt die heutige „General-Correſpondenz“: Die 
deutſchen Großmächte werden geeignete Fürſorge eintreten 
laſſen, daß in der künftigen ſtaatlichen Geſtaltung des Landes 
egen die däniſch redenden Schleswiger kein ähnlicher Druck 
n Anwendung gebracht werde, wie dies früher von däniſcher 
Seite gegen Deutſche geſchah, und daß den däniſch redenden 
Schleswigern der freie Gebrauch ihrer Sprache in Kirche, 
Schule und Communalleben unbehelligt verbleibe. a 
Kopenhagen, 11. September. (Bresl. Ztg.) Die 
Verlobung der Prinzeſſin Dagmar mit dem Großfürſten Ni⸗ 
kolaus iſt entſchieden; die Königin war gegen den Kronprinz 
umb Das amtliche Blatt druckt franzöſiſch das ſchwe⸗ 
enfeim Be Reichsrathsgutachten ab und ignorirt Mander⸗ 
zm Depeſche gegen das November⸗Patent. 
Üofienifhe Nen September. Die Rente eröffnete zu 66,77, 
Staatsapı a Credit mobilier zu 1016, 25, 
ondon, 12. September. Der ruvian“ 
hat Nachrichten aus New. Dort vom e i Lon⸗ 
donderry abgegeben. Ein bevollmächtigter Geſandter des Kai⸗ 
ſers Maximilian iſt in Waſhington angekommen. Die Ein- 
nahme von Atlanta hat bis jetzt keine weitere Beſtätigung erhal 
ten. Der conföderiſtiſche General Hood hat einem Gerüchte zu⸗ 
folge bedeutende Verluſte in der Schlacht an der von Allanta 
nach Macon führenden Eiſenbahn unweit Eaſt⸗Point exlitten; 
der Conföderirten⸗ General Hardee iſt in dem Treſſen ge⸗ 
tödtet worden. General Early (Conföderirter) dringt gegen 
incheſter vor. — Goldagio war am 3. Abends 140 ½, 
Baumwolle 185, Brodſtoffe flau. 
x Die Sache 


önigt 8. 
Die Sache des S 


ßziſchen Königthums iſt zugleich die 
Sache des ganzen preußiſchen Volkes, nicht die einer ein⸗ 
zelnen politiſchen Partei. Darum iſt es das deutliche Symptom 
einer nicht ungefährlichen Krankheit, wenn eine Coalltion 
von Perſonen, die ausſchließlich geſellſchaftliche Intereſ⸗ 
fen, und zwar in der ungeeignetſten und auch unzweckmäßigſten 
Weiſe, verfolgen, ſich dennoch das Anſehen geben darf, als 
gehöre auch ſie in die Reihe der politiſchen Parteien, ja, 
als ſei ſie gerade diejenige politiſche Partei, die im Gegen⸗ 
ſatze gegen die übrigen vorzugsweiſe oder vielmehr allein, die 

ache des Königthums“ verträte. Es iſt das ein Uebel, 


erscheint täglich, mit Auenahme der Sor 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
in der Expedition (Berbergafie 2) und aus- 
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welches vor Allem beſeitigt werden muß, wenn wir den Staat 
ganz in ſeine Fugen bringen, wenn wir die Staatsgewalt 
überall zu der Würde einer ſtarken und gerechten Hüterin 
jedes Rechtes, jedes vernünftigen, ſei es materiellen, ſei es 
idealen Intereſſes, erheben wollen. 


Wenn heute in Preußen, was wir jedoch entſchieden in 


Abrede ſtellen, dem „Königthume“ wirklich eine Gefahr drohte, 
ſo würde ihm dieſe auschließlich von jener anmaßlichen Coalition 
bereitet ſein. Wir dürfen unſern Blick nur auf die in der 
Hauptſtadt und in den Provinzen erſcheinenden angeblich „confer- 
vativen“ Blätter werfen. Leider ſcheint auch die „Prov.⸗Corr.“ 
dieſe Blätter zum Muſter nehmen zu wollen. 

Ueberall tritt uns in dieſer „Correſpondenz“ die an und 
für ſich allerdings vollkommen richtige Meinung entgegen, 
daß die feſteſte Stütze des Königtbhums das Volk ſelbſt iſt. 
Aber ſie ſprechen nicht von dem wirklichen Volke, nicht von 
den Mängern, die ein bewußtes und ſelbſtſtändiges Intereſſe 
an den gemeinſamen Angelegenheiten der Gemeinde und der 
Staates nehmen. Sie ſprechen nicht von jener großen Ma⸗ 
lorität unter den Wählern des Landes, die aus eigener Ueber⸗ 
zeugung und aus ſelbſtbewußtem ſtzatlichen Intereſſe ihre 
Stimmen abgeben, ſondern von der großen Maſſe derer, die 
nicht einmal das Bewußtſein haben, daß fie willensfähige 
Mitglieder des Gemeinweſens find. Sie haben die noch un⸗ 
organiſche Menge derer im Sinn, die um die Intereſſen des 
Staates, alſo doch auch wohl um diejenigen des Königthums, 
welches die lebendige Einheit dieſes Staates in einer wirkli⸗ 
chen Perſon darzuſtellen berufen ift, fi ſo wenig bekümmern, 
daß ſie es nicht einmal der Mühe für werth halten, in den 
wichtigſten Momenten des Staalslebeus auf dem Wahlplatze 
zu erſcheinen. Sie berufen ſich daneben noch auf jene Heine 
Minorität unter den wirklich ſtimmenden Wählern des Lan⸗ 
des, deren Mitglieder in ihrer überwiegenden Mehrzahl nicht 
einmal aus eigenen Antriebe für dieſen oder jenen angeblich 
„conſervativen“ Caudidaten ſtimmen. Dieſe leider noch viel 
zu große Maſſe der lediglich paſſiven Mitglieder des Staa⸗ 
des, dieſe Menge, die, ſtatt den Staat durch ihre eigene 
Selbſtthätigkeit zuſammen zuhalten, vielmehr nur von ihm zu⸗ 
ſammengehalten wird, dieſe Leute, die keine andern als un⸗ 
mittelbar perſönliche oder Familienintereſſen kennen, und die 
in Beziehung auf dieſe in der Regel wohl ganz brav und ver⸗ 
ſtändig find, dieſen Körper ohne Knochen und ohne Sehnen 
p eiſen die Organe jener Coalition als eine ſichere und ſtarke 
Stüße des Königthums an. 

Der Zweck, den fie mit dieſer Behauptun 
von deren Unrichtigkeit ſie wohl ſelbſt überzeugt ſein müſſen, 
iſt aber der, auf dieſe erſte Behauptung eine zweite zu grün⸗ 
den, nämlich die, daß gerade die ſelbſtbewußten und ſelbſtthä⸗ 
tigen Männer, die die Seele eines jeden Gemeinweſens, eines 
eden Staates find, nur einen kleinen, nichts bedeutenden 
Bruchtheil deſſelben ausmachen. Sie ſagen das von den 
Männern, die in drei auf einander folgenden Wahlen jedes 
Mal ein Abgeordnetenhaus gewählt haben, welches in ſeiner 
übergroßen Majorität das ſtaatliche Intereſſe des geſamm⸗ 
— — — — e—— — — 


verbinden, 


Polenprozeß. 

* Berlin. (Sitzung vom 12. September,] Nach 
röffuung der Sitzung durch den Präſidenten Büchtemann 
wird die Vernehmung des Ang. Napoleon aver v. Man- 
towsti fortgeſetzt. Derſelbe wird von der Anklage als ein 
alljeitig gebildeter, den höchſten polniſchen Familien verwandt. 
ſchaftlich nahe ſtehender Mann geſchildert, der für den Auf- 
ſtand eine ganz beſondere Thätigleit entwickelt haben fol 
Er verkehrte in Warſchau bei den Grafen Zamojski, dem 
Führer der Ariſtokratie und Präfiventen der Weichſel⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft und in Folge hiervon mit dem Direc⸗ 
tor dieſer Geſellſchaft, Krolikowski, welcher im Zamojsköſchen 


geſteht 
vou ca 


Rapporte ꝛc. 


richtet waren. Anden worden, die an den Ang. Nuſtelko ge» 


ſtreitet jedoch, daß 
mehr, daß es Privat⸗Brie f a 
Er erklärt ferner zur Auſkläruneinen Freund gerichtet, ſeien. 


licher 

der Ang., daß er von einem ſolchen Project nie geb; 
Nachdem die Jungſche Colonne in Aufi Polen eine 
2 wurde der Einfall der Rochebruntſchen Golonne joforı 
n Angriff genommen. In einem Briefe des Nochebrun vom 
19. April wird des Ang. Erwähnung gethan. Derſelde ers 
klärt, daß er von dem Briefe nichts wiſſe. Er erzählt, daß 
er an den Gefechten bei Peiſern, bei Kole und bei Igna⸗ 
cewo Theil genommen und bei dem letztern Geſechte 
eine leichte Verwundung erhalten habe. In Folge 
deſſen kehrte er nach Poſen zurück, woſelbſt am 19. 
Mai vor. Jahres ſeine Verhaftung im Hotel Bazar er⸗ 


nr. 


“jagt der Ang. zum Schluß: „W 


folgte. In einem andern an Ruſtejko gerichteten Rapport 
ir haben drei Spione, die 
ſicher gehangen werden.“ Er erklärt, daß dies nur eine Ver⸗ 
muthung von ihm geweſen ſei, weil, wie er gehört habe, in 
deren Colonnen Spione gehangen worden ſeien. Von dem 
Verfahren, welches der Exekution vorhergegangen ſei, habe er 
damals keine Kenntniß gehabt, erſt ſpäter davon gehört, daß 
in förmliches gerichtliches Verfahren vorher gegangen fei. 
In einem andern Schriftſtücke bezeichnet der Ang. ſich ſelbſt 
ils Stabsoffizier des Oberſten Nox. Ang.: 
iſchen Armee gilt jeder, der nicht zur Compagnie gehört, als 
Stabs⸗Offizier, alſo z. B. der Dolmetſcher, der Arzt ꝛc. Pr.: 
Sie haben früher geſagt, daß man Ihre Berichte unrichtig 
als Rapporte bezeichne. In dieſem Briefe ſprechen Sie von 
nem Preject zu einer Inſtruction, die in zehn Fragen und 
ehn Antworten enthalten iſt. Ang.: Dieſer Bericht iſt nicht 
inter den Comite-Papieren, ſondern bei mir gefunden worden. 
Durch die Jnſtruction habe ich nur eine Ordnung einführen 
vollen, hatte aber keine verbrecheriſche Abſicht dabei. Pr.: 
In der Juſtruction erklären Sie, daß jeder Pole der Na⸗ 
sional » Regierung Gehorſam ſchuldig ſei. Liegt darin 
nicht auch eine Aufforderung an die in der Provinz 
Bofen lebenden Polen? Ang.: Ich hatte nur eine 
Juſtruetion für das Militair im Auge, welches die 
Hreuze überſchritten hatte; an die Polen in Preußen habe 
ich gar nicht gedacht. Pr.: Es ſind doch auch Preußen Über 
zie Grenze gegangen. Ang.: So lange der Pole Soldat 
var, mußte er auch gehorchen. Wenn ich von Polen ſpreche, 
ſt es klar, daß ich nur ruſſiſch Polen gemeint habe. Pr.: Sie 
hatten doch ſelbſt zu den Waffen gegriffen und ſind auch 
breußiſcher Unterthan. Ang.: Ich hade in Preußen nicht zu 
en Waffen gegriffen. Pr.? Sie haben doch auch Waffen 
ingeſchafft. Ang.: Darin liegt nichts Wundebares, daß wir 
die Waſſen hier entnommen haben. Pr.: Sie ſprechen in 
der Juſtruction von den Feinden Polens; darunter lann man 
uch Preußen verſtehen. Ang.: Ich habe dieſelbe nicht redi⸗ 
ürt und kann deshalb dafür nicht verantwortlich gemacht 
verden. In dem Augenblick eines heftigen Kampfes gegen 
Rußland konnte man nur an Rußland denken. Pr: Sie 
‚aben das Schriftſtück doch abgeſchrieben und die In⸗ 
ſtruction dem Comité empfohlen, fie muß deshalb doch 
Ihre Anſichten enthalten. Ang.: Ich habe fie nicht 
zupfohlen, ſondern nur irgend eine Juſtruction empfohlen. 
Jr.: Sie haben in einem Briefe an Ruſtejko gejagt, es 
nöchte dieſe Jnſtruction unterſiegelt werden, alſo haben Sie 
ieſelbe officiell machen wellen. Ang.: Dieſe oder irgend 
ine andere; ſie war aber nur für die Soldaten im Lager be⸗ 
immt. Pr.: In der Inſtruction ſprechen Sie von der 
Tapferkeit des Soldaten. Sollte derſelbe nicht auch gegen 
Preußen tapfer Kämpfen? Ang.: Ich habe nie, weder in 


In der franzö⸗ 
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furt a. M.: Jäger'ſche, in erbing: Renmmans-Dartmarnne Buchhdig. 


ten Volkes und damit auch die Sache des 

in ihrer Wahrheit und Wirklichkeit 

ſellſchaftliche Intereſſe der reactionairen 
| Verſtändniß und Energie zu vertreten verſteht. 

Aber was kümmert das dieſe Herren? Sie haben den 
Thatſachen und der Logik zum Trotze zwei Behauptungen zu 
Wege gebracht, und nun folgt die dritte, auf die es ihnen vor 
nehmlich ankommt. Sie können jetzt ſagen, daß das Abge⸗ 
ordnetenhaus keinen Boden im Lande habe, daß mit den Ar⸗ 
tikeln der Verfaſſung, welche ihm eine fo hohe, die Stel⸗ 
lung des geſammten Beamtenthums weit überra⸗ 
gende, Macht im Organismus des Staates anweiſen, doch 
nichts ausgerichtet werde, und daß das königliche Regiment 
ein um ſo ſtärkeres iſt, je weniger die Beſchlüſſe dieſes Abge⸗ 
ordnetenhauſes Beachtung finden. 

Nun verſteht es ſich von ſelbſt, und wir haben es ja län⸗ 
ger als drei Jahre erlebt, daß dieſe Cvalition nicht mit jedem 
Miniſterium ſich identificirt, welches der König berufen hat. 
Aber ſie glaubt, mit welchem Rechte erörtern wir hier nicht, 
ſich mit dem gegenwärtigen Miniſterium in der That identi⸗ 
ficiren zu dürfen Da nun dieſes Miniſterium im Zwie⸗ 
ſpalte mit dem Abgeordnetenhauſe ſich befindet, ſo kann der 
Coalition nach ihrer Meinung nichts Schlimmeres widerfah⸗ 
ren, als wenn, wie in der ſchleswig-holſteiniſchen Sache die 
urſprünglichen Anſchauungen des Abgeordnetenhauſes als die 
richtigen ſich erweiſen und als ſolche auch thatſächlich von der 
Krone anerkannt werden. Da iſt es denn ihre ſehr natür⸗ 
liche Aufgabe, die Sache geradezu auf den Kopf zu ſtellen. 
Sehen wir zu, wie fie die halsbrechende Aufgabe löſen. 

(Schluß folgt.) 


Politiſche Ueberſicht. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ macht darauf aufmerkſam, daß 
der Waffenſtillſtand, wenn eine Kündigung nicht ſtatt⸗ 
findet, ſelbſtverſtöndlich fortdauert. Eine Urſache zu einer 
Kündigung liege aber durchaus nicht vor. In Wien ſcheint 
man ſich bereits auf eine Verlängerung des Waffenſtillſtandes 
bis über den Winter gefaßt zu machen. 

Ueber den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen in 
Wien verlautet aus offiziellen Kreiſen noch immer nichts. In⸗ 
deß dauern die Beſorgniſſe fort. Die „Neue freie Preſſe“ 
erklärt ganz poſitiv, daß man noch um keinen Schritt vorwärts 
gekommen und daß Dänemark jetzt feine bereits erfolgte 
Abtretung Nordſchleswigs zurücknehme und Volks⸗ 
abſtimmung verlange. Im Zuſammenhange damit ſtehe die 
Organiſation der Petitionen, welche jetzt in Nordſchleswig 
eirculiren. Eine Pariſer Correſpondenz deſſelben Blattes, in 
deren Mittheilungen es erklärt volles Vertrauen ſetzen zu 
können, führt das Verhalten Dänemarks auf die Ermuthigung 
zurück, welche demſelben direct oder indireet aus Paris ge⸗ 
worden. Der auswärtige Miniſter Frankreichs habe dem 
däniſchen Gefandten die Erklärung abgegeben, daß der Kaifer 
die Abtretung Nordſchleswigs nicht billige ꝛc. ꝛc. 

Von Berlin aus wird zwar zugeſtanden, daß Frankreich im 
vorigen Monate in Berlin einen Schritt zu Gunſten Däne⸗ 
D...... ———̃ 
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Warſchau, noch wo anders, von einer Abſicht gegen Preußen 
gehört. Pr.: Sie find alfo nicht der Meinung geweſen, daß 
gegen Preußen agitirt werden ſollte? Ang.: Nein. Pr.: 
Sollte nicht nach Beſiegung Rußlands gegen Preußen vorge⸗ 
gangen werden? Ang.: Das iſt mir nie in den Sinn ge⸗ 
kommen. Ich kann allerdings die Wiederherſtellung Polens 
wünſchen, aber nicht auf einem feindſeligen Wege. Auf die 
Fragen des R.⸗A. Elven erklärt der Ang., daß dieſe oder 
irgend eine andere Inſtruction im Taczanowski'ſchen Lager 
nicht zur Ausführung gekommen ſei, daß die Zuzügler, Frei⸗ 
willige, nie auf preußiſchem Gebiet mit Waffen verſehen wor⸗ 
den, daß die Bewaffnung und Organiſation vielmehr erſt 
lenſeits der Grenze vorgenommen worden ſei. Waffen ſeien 
wohl an die Abtheilungen zum Transport gegeben worden, 
aber nur verpackt. 

Prof. Dr. Gueift: Ich bitte den hohen Gerichtshof um 
wenige Minuten Gehör zur Begründung eines Antrages, den 
ich zu ſtellen beabsichtige. Die Anklage gegen Mankowski ift 
aus drei Elementen zuſammengeſetzt: Allgemeine Ideen über 
Staat und Volk, welche nicht vor ein Gericht gehören; — 
jeine Theilnahme an der Inſurrection gegen Rußland, welche 
nicht vor ein preußiſches Gericht gehört; — ſeine angeb⸗ 
liche Thetlnahme an einem Unternehmen gegen den preußi⸗ 
ſchen Staat, welche unerwieſen iſt, über welche auch die Be⸗ 
weisaufnahme des allgemeinen Theils nichts Weiteres auf M. 
Bezügliches ergeben hat. 

Das Erſte, die jugendlichen Vorſtellungen von 
Staat und Volk, von Despotie und 8 wird die 
reifere Lebenserfahrung nicht billigen. Ein Diener des Ge⸗ 
ſetzes, ein deutſcher Richter wird fie von feinem Stand» 
punkt aus mißbilligen. Aber Gegenſtand eines gerichtlichen 
Urtheils ſind ſie nicht. Mit gleichem Recht könnte man wie⸗ 
der anfangen, die Tagebücher unſerer ſtudirenden Jugend vor 
Gericht zu ziehen. Mancher unſerer hochgeſtellten Richter 
mag ſich in den Jahren feiner Minderjährigkeit etwas uber 
den alten Satz notirt haben, „quod tyrannis resistendum est“. 
Vor Gericht gehören dieſe Gedanken nicht. 

Das zweite, was getzen den Ang vorliegt, die eifrige 
Theilnahme an der Inſurrection gegen Rußland, 
iſt mit vollkommenſter Offenheit zugeftanden. Der Ang. hat 
mit Rath und That, mit Geld und Lebensgefahr daran Theil 
genommen. Es wird dabei ziemlich gleichgiltig ſein, ob er 
als Dolmetſcher, als Adjutant, als Oſſicier d'etat ſich ber 
theiligt hat, ob eifrig oder nachläſſig, ob geſchickt oder unge⸗ 
ſchickt, ob er ſich nützlich oder unnütz gemacht. Wenn dies 
hierger gehört, jo muß die ganze Infurgenten» Armee 
dieſem hohen Gerichtshof vorgeführt werden. Es 
widerſpricht dem Begriff des Hochverraths, es widerſpricht 
dem preußiſchen Geſetz, es widerſpricht der Ehre und Würde 
des preußiſchen Staats, dieſe Inſurrection vor ein preußiſches 


marks gethan habe; — aber, meint die „Kreuzztg.“, „nur 
aus Gefälligkeit gegen England!“ Auf dieſe neue 
Entdeckung, daß Napoleon III. „nur aus Gefälligkeit gegen 
England“ politiſche Schritte unternimmt, dürfte die „Kreuz⸗ 
zeitung“ das volle Recht der Original-Urheberſchaft bean⸗ 
ſpruchen. 

Ueber die Zollvereins⸗Conferenz ſchreibt man uns aus 
Berlin: „Es ſteht jetzt definitiv feſt, daß die Conferenz we⸗ 
gen einer Zelleinigung in Oeſterreich in Prag abgehalten 
werden ſoll. Jedoch iſt der Zeitpunkt ihrer Eröffnung immer 
noch nicht beſtimmt, man kann nicht einmal mit einiger Ge⸗ 
wißheit ſagen, daß dieſelbe ſchon in der nächſten Zeit ftatt- 
finden wird. Es müſſen derſelben noch ſo viele Erwägungen 
vorausgehen, daß von einigen Seiten ſogar behauptet wird, 
die Conferenz werde ihre Thätigkeit vor Ausgang dieſes Mo⸗ 
nats oder Anfang des October nicht beginnen. Während als 
öſterreichiſcher Bevollmächtigter Herr v. Hock definitiv bes 
ſtimmt und hierüber auch bereits die erforderliche Notification 
bierber gemacht worden iſt, ſoll preußiſcherſeits noch keine 
Perſönlichkeit deſignirt worden ſein, welche das diesſeitige 
Cabinet in Prag zu vertreten haben würde.“ 

Der erſte ſchleswig⸗holſteiniſche Bauerntag hat in der 
Landſchaft Probſtei ſtattgefunden. 
mächtigten der Probſtei“ bringen die Beſchlüſſe deſſelben zur 
öffentlichen Kunde. Dieſelben ſchließen ſich denen des Städte 
tages an und verlangen baldige Einſetzung des Herzogs 
Friedrich. Am 14. und 15. werden in anderen Landestheilen 
ebenfalls Bauerntage abgehalten werden. 

Zwiſchen Oeſterreich und Hannover iſt nunmehr ein 
Uebereinkommen wegen der Ueberwinterung von 
öſterreichiſchen Kriegsſchiffen in Geeſtemünde abge⸗ 
ſchloſſen. Die Arbeiten zur Aus baggerung des Hafens 
ſollen ſofort vorgenommen werden. 

Deutſchland. 

Berlin, 12. September. Gleichzeitig mit dem Könige 
trafen heute Abend hier der Miniſter⸗Präſident und der Kriegs⸗ 
miniſter ein. 

— Der Prinz und die Frau Prinzeſſin Carl ſind geſtern 
früh von Baden » Baden nach Schloß Glienicke zurückgekehrt. 
Prinz Friedrich Carl wird Mittwoch früh in Glienicke 
erwartet. 

— Der Kriegsminiſter v. Roon iſt geſtern von Paris 
hierher zurückgekehrt. N 

— Die Wahl des Kaufmanns R. Huſte zum Rath⸗ 

mann in Hoyerswerda iſt von der Regierung in Liegnitz 
nicht beſtätigt worden. — Ferner meldet die „Volksztg.“ aus 
Lübben, daß die Wahl des jetzigen Bürgermeiſters Fenner 
in Calau zum Bürgermeiſter in Lübben von der Regierung 
zu Frankfurt ebenfalls nicht beſtätigt worden iſt. 
Die jetzt zu dem erwünſchten Ergebniſſe gelangten Unter- 
handlungen wegen — eines Biſchofs der preußſſchen Armee 
wurden in Rom durch den Director im Cultus⸗Miniſterlum, Wirkl. 
Geh. Ob.⸗Regierungsrath Dr. Aulike und den Feldpropſt Dr. Pell. 
dram geleitet. Legterer ſoll nun auch die Stelle als Biſchof der 
Armee erhalten und wird demnächſt als Biſchof in partibus durch 
den heiligen Vater im nächſten Conſiſtorium präconiſirt werden. 

Huſum, 9. Sept. Auf den ſchleswigiſchen Inſeln hat 
in den letzten Tagen die Proclamirung des Auguſtenburgers 


ſtattgefunden. 
Frankreich. 
—. Der bekannte General Murawiew bält ſich gegen⸗ 
wärtig in Paris auf. Die Polizei fol Vorſichtsmaßregeln 
en haben, um ihn gegen Thätlichkeiten ſicher zu ſtellen. 


Danzig, den 13. September. i 

* Der Herr Landrath v. Brauchitſch hat zur Wieder⸗ 
herſtellung feiner Geſundheit vom 1. October ab einen weis 
teren Urlaub von ſechs Monaten erhalten und iſt Herr Res 
gierungs⸗Aſſeſſor v. Trey den mit der Vertretung deſſelben 
beauftragt. 

[(Gerichts-Berhandlung am 12. Septbr. 1) In der 
Prozeßſache des Steinſetzermeiſters Mende in Suckezyn wider den 
Kreis Pr. Stargardt meldete Mende im Jahre 1862 gegen das Er⸗ 
kenntniß erſter Inſtanz bei dem Kgl. Kreisgericht Pr. Stargardt die 


www 
Gericht zu ziehen. Es hieße das, Poſen als eine ruſſiſche 
Provinz, die Kgl. preußiſche Staats anwaltſchaft als eine 
kaiſerl. ruſſiſche Staatgaxwaliſchaft behandeln. Jeder Staat 
hat bereits ſeine Selbſtſtändigkeit aufgegeben, wenn er das 
Allerheiligſte feiner Strafgeſetzgebung, das Hochverrathsge⸗ 
ſetz, zu Gunſten eines fremden Monarchen, anzuwenden an⸗ 
ing. Es gehört zu den demütbigendſten Erinnerungen für 
Faden, wenn einſt der Kaiſer Napoleon von Preußen ver⸗ 
langen konnte, den Major Schill als Hochverräther zu be⸗ 
handeln. Dieſe Dinge liegen außer dem Wirkungskreiſe preu⸗ 
ßiſcher Geſetze und preußiſcher Gerichte. 

Es bleibt alſo nur das Dritte übrig, die angebliche 
Theilnahmel des Ang. an einem in Poſen begonne⸗ 
nen angeblichen Unternehmen gegen Preußen. Die 
Anklage ſelbſt behauptet zwar nicht, daß er Comitsmit- 
glied eder Commiſſar geweſen: aber es ſoll ihm eine Art 
von Mitagentſchaft nachgewieſen werden. Unmöglich kann 
dies dadurch erwieſen werden, daß der Ang. mit vornehmen 
polniſchen Familien bekannt und verwandt ſei. Ebenſo wenig 
dadurch, daß er im Hotel Bazar logirt hat, in welchem viele 
aufſtändiſchen Polen eingekehrt ſind. Edenſo wenig durch 
feine angebliche Bekanntſchaft mit Krolikowski. Laſſe ich dieſe 
Spinnengewebe bei Seite, ſo bleibt an Beweiſen nur übrig 
die Correſpondenzen des Ang. mit dem Bibliothe⸗ 
kar des Grafen Dzialynski. Das Sonderbare iſt nur, 
daß dieſe angeblichen Rapporte des Stabschefs an die revo⸗ 
lutionaire Regierung in Poſen mit „Lieber Joſeph“ anfangen 
und daß „lieber Joſeph“ aus dieſen Berichten hauptſächlich 
erfährt, deß unausſprechliche Confuſion und großer Mangel 
im Lager der Aufſtändiſchen herrſcht. Die einfache Wahrheit 
der Sache iſt, daß der Ang. Waffen, Leute und Hilfe bedarf, 
um gegen die ruſſiſche Armee zu kämpfen und daß er ſich 
deshald an feinen Jugend» und Schulfreund Ruſteſto wen⸗ 
det, der durch den Grafen Dzialynski ihm offenbar helfen 
kann. Natürlich wußte der Ang., daß eine Organiſation, 
alſo eine Art von Comité zur Unterſtützung des Kampfes im 
Königreich beſtand. Er wußte, was jeder zurechnungsfähige 
Menſch in Poſen im April 1863 wiſſen mußte. Aber eben 
deshalb, weil er weder das leitende Perſonal, noch die Or⸗ 
ganiſation, noch das Syſtem jener Verbindung kannte, adreſſirt 
er ſich an ſeinen „lieben Joſeph.“ Für das, worauf es ankommt, 
die confpirirende Theilnahme an einer Verbindung gegen den 
preußiſchen Staat, enthält ſie nicht den Beweis, ſondern viel⸗ 
mehr den Gegenbeweis. Sie beweiſt nämlich, daß alle 
Verbindung Mankowskis mit den Herren in Pefen nur den 
Zweck hatte, Waffen, Menſchen und Ordnung zu ſchaffen, 
in dem inſurrectionellen Kampf gegen die ruſſiſche Ar⸗ 
mee. Alles dreht ſich um die Mittel des Kampfes in Polen. 
Ein darüber hinaus gehendes Unternehmen gegen Preußen iſt 
mit keiner Silbe berührt oder angedeutet. Sie beweiſt, daß 
der Ang. nicht einmal das leitende Perſonal, ge- 
ſchweige denn die etwaigen geheimen Inſtructionen der Po⸗ 


Die „Communalbevoll⸗ 


die 


Appellation an, welche als verſpätet zurückgewieſen wurde. Mende 


behauptete beſchwerdefübrend, daß er rechtzeitig appellirt babe, er 
wurde aber auch mit dieſer Beſchwerde zurückgewieſen, da das Er⸗ 
kenntniß am 30. Mai 1862 die Rechtskraft beſchritten batte und feine 
Appellationsanmeldung erſt in einer Eingabe vom 29. Inli 1862 
angebracht war. Nunmehr richtete Mende im Laufe dieſes Jahres 
an die Kgl. Staatsanwaliſchaft Pr. Stargardt einen Antrag auf 
Erhebung der Anklage wider das Kgl. Kreisgericht Pr. Stargardt, 
worin er behauptet, ſeine qu. Appellationeanmeldung ſei bereits am 
9. Auguſt 1562 bei Gericht präſemirt worden und nicht (wie dies 
nach ſeiner unrichtigen Auffaſſung bei Erlaß des oben erwäbnten 
Beſcheides angenommen ſein ſoll) erſt am 29. Auguſt jenes Jahres 
und daß das Datum feiner Anmeldeſchrift gefälſcht ſei, um ihn um 
das Seinige zu bringen. Der Gerichtshof verurtheilte Mende we- 
gen wiſſeutlich falſcher Anſchuldigung zu 3 Monaten Gefängniß. 

2) Im Mai. batte der Weber Guſſav Hildebrandt in Letzkauer⸗ 
weide mit dem Schneider Engels in Schönbaum einen Sıreit, wobei es 
zu geringen Tbätlichkeiten kam. Die Tochter des Engels kam ihrem 
Vater mit einem Stocke zu Hilfe. Als H. dies ſah, ſtürzte er ſich 
auf die Tochter des E. und brachte ihr eine ſehr gefährliche Stich⸗ 
wunde am Halſe bei, indem er ihr eine Aorta zerſchnitt. Der Ge⸗ 
richtsbof erkannte auf 1 Jahr Gel ängniß. 

Das Schiff „Vorwärts“, Capt. Fäks, welches bei Hela mit 
dem Schiffe „Catharine“, Capt. Richards, in Colliſton gerathen 
war und in Folge deſſen von der Mannſchaft verlaſſen wurde, iſt 
laut telegrapbiſcher Depeſche in Pillau eingebracht worden. — Der 
engliſche Schooner „Salem“, Capt. Jobhnſon, ſitzt bei Neufähr 
ſo tief im Sande, daß mit einem Dampfſchiff gar nicht anzukommen 
iſt. Der Capitain bat nunmehr mit einem hieſigen Schiffsbaumeiſter 
Contract geſchloſſen, um das Schiff abzubringen. — „Geert Her⸗ 
wig -“ Capt. Pluym, in Havarie bierber retournirt, hat den erlit⸗ 
tenen Schaden ausgebeſſert und die Ladung completirt, und wird 
feine Reiſe bei günſligem Winde wieder antreten. 

* Der Heizer des Dampfichiffs „Oliva“ lieferte in das Po- 
lizeigeſchäftshaus einen Brief mit 9 Papier⸗Rubeln ab, welchen der⸗ 
felbe im Schäfereiſchen Waſſer aufgefiſcht batte. Als Eigentbümer 
dieſes Briefes meldete ſich Abends der Gefreite Kliener, welcher 
den Brief von ſeinem Vater erbalten haben wollte, um das Geld 
an den Schiffseeigner Knerbel aus Bromberg zu zahlen; der letztere 
habe ihm aber den Brief aus der Hand geſchlagen, wodurch er ins 
Waſſer gefallen ſei. 

»In der Langgaſſe entſtand geſtern Mittag dadurch ein Auf⸗ 
lauf, daß zwei beim Steinpflaſtern beſchäftigte Arbeiter, von welchen 
der eine vom andern vergeblich Geld zu Branntwein verlangt hatte, 
handgemein wurden. 

„ In Plehnendorf brannte in der Nacht von Sonn— 
abend zu Sonntag das Gehöfts des früheren Wirthes zur 
„Danziger Burg“ vollſtändig ab. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Nachdem die ſeltſame Erzählung 
des „Görlitzer Anzeigers“ von den Erlebniſſen des Matroſen Gern 
faſt durch alle Zeitungen gegangen war, nahmen auch wir ſie auf 
und ſprachen den Wunſch aus, daß von competenter Seite ſeſtge⸗ 
ſtellt werde, ob die Sache richtig ſei. Von Seiten des Marine Mi⸗ 
niſteriums erhalten wir nun eine amtliche Zuſchriſt mit der Mit⸗ 
tbeilung: Der Matroſe Gern gebört ſeit 5 Vierteljahren zur Be⸗ 
ſitzung. Sr. Maj. Schiſſslungenſchiff „Rover“. Der Brief an deſſen 
Vater in Naumburg iſt eine leere Erfindung, an welcher Gern bes 
hauptet, keinen Theil zu haben.“ 

* Wir werden erſucht, die vor einigen Tagen aus dem Grau« 
denzer „Geſelligen“ in unſer Blatt übergegangene Notiz, betreffend 
eine Hausſuchung bei dem Wagenfabrikanten Hrn. Karwieſe, da⸗ 
bin zu vervollſtändigen, daß nur ein Brief, der 14 Jahre alt, ge 
funden worden iſt, und zwar im Privatzimmer des Technikers 
Herrn G. Karwieſe, aber durchaus nicht compromittirenden Inhalts 
ſein ſoll. 

Inſterburg, 12. September. (Pr.⸗L. Ztg.) In der 
heutigen öſſentlichen Sitzung des hieſigen Kreisgerichts wurde 
nllage gegen unſern Abgeordneten Frentzel wegen 
Mafeſtätsbeleidigung verhandelt, Der Angeklagte wurde frei- 


geſprochen. 


Paragraph 3 der hieſigen Börſen-Uſancen. 

Eine dieſer Tage von dem hieſigen kaufmänniſchen 
Schiedsgericht gefällte Entſcheidung hat in den betreffen⸗ 
den Kreiſen ſo viel Widerſpruch erregt, daß wir nicht umhin 
können, den Fall öffentlich zu beſprechen, zumal da es noth⸗ 
wendig ſein wird, den in dem vorliegenden Fall entſtandenen 
Zweifel über die Bedeutung des Paragraphen der „Allgemei— 
nen Bedingungen“ durch eine authentiſche Interpretation de» 
finitiv zu beſeitigen. Der Thatbeſtand iſt kurz folgender: 
— ——— —ũ ä — — 


Ein bieſiger Kaufmann verkaufte an einen andern hieſigen 
Kaufmann eine Partie Raps, die er aus einer kleinen Stadt 
in der Nähe Danzigs empfangen; dieſelbe wird geliefert und 
abgewogen und es ergiebt ſich dabei ein ſo großes Manco, 
daß Verkäufer, der am Abladeorte das e ſelbſt 
batte empfangen laſſen, einen Jrrthum vermuthet und noch⸗ 
malige Berwiegung beantragt. Dies geſchieht nach Verlauf 
einiger Tage und das Reſultat ift ein noch nachtheiligeres für 
den Lieferanten. Käufer behauptet nunmehr, für das bei der 
zweiten Verwiegung ermittelte Quantum nur Zahlung lei⸗ 
ſten zu dürfen, während Verkäufer die erſte Verwiegung als 
maßgebend für die Berechnung erachtet. Er ſtützt ſich dabei auf 
§ 3 der von der Corporation der Kaufmannſchaft berathenen 
und angenommenen, von den Aelteſten als Norm publicirten 
und im Börſenlocale ausgehängten „Allgemeinen Bedingun⸗ 
gen beim Ans und Verkauf von Getreide“ vom April d. J., 
welcher wörtlich lautet: 
Koſten des Meſſens und Wägen s. 

Die Koſten des Meſſens oder Verwiegens tragen Käufer und 
Verkäufer zu gleichen Theilen. Wird von einem der Betheiligten 
eine nochmalige Verwiegung oder Vermeſſung verlangt, fo trägt der⸗ 
jenige die Koſten des Nachwiegens oder Nachmeſſens, durch deſſen 
Schuld daſſelbe nothwendig wurde. Eine Differenz von 1 Procent 
bleibt unberückſichtigt; beträgt die Differenz 1 Procent oder darun⸗ 
ter, jo gehen die Koſten demjenigen zur Laſt, welcher das Nac wie⸗ 
gen oder Nachmeſſen beantragt hat. h 
und hauptſächtich auf den Mittelſatz deſſelben 

l ade von ½ Procent bleibt unberück 
ichtigt.“ 

Dies iſt nämlich der ſtreitige Punkt. Die Differenz zwi⸗ 


ſchen der erſten und zweiten Verwiegung betrug nämlich etwas 
weniger, als %% — Die Parteien kommen dahin überein, 


auf ſchieds richterlichen Ausſpruch zu provocir i 
lautet au Kür: wie, folgt: eher 2 nem 

„Kläger (der Verkäufer) iſt mit feinen Arfpr . 
weiſen, da Ueberſchrift und alen! des peu 3 1 — 
Zweifel laſſen, daß deſſen Beſtiimmungen nur anwendbar zur 
Beurtheilung der Frage: wem die Ur koſten des Meſſens oder 
Wägens zur Laſt fallen ſollen, — für die vorliegende Streit- 
frage können jene Beſtimmungen aber gar nicht in Anwen⸗ 
dung gebracht werden.“ 

Es ift zuvörderſt hieraus nicht recht erſichtlich, weshalb das 
Schiedsgericht den Kläger abweiſt. Das Schiedsgericht mußte 
unſerer Meinung nach ſich nicht mit einer negativen Begrün⸗ 
dung feiner Cutſcheidung begnügen. Es geſteht ſelbſt zu, der 
allegirte Paragraph enthalte ſeiner Anſicht nach Nichts, was 
auf dieſe Sache Bezug hätte, folgerichtig hätte es daher in 
der Sache ſelbſt aus dieſem Paragraph kein Urtheil fällen 
dürfen und w um es überhaupt an einer pofitiven, dieſen Fall 
betreffenden Beſtimmuntz in den Allgemeinen Bedingungen 
mangelte, ſeine Eutſcheidung anderweitig motiviren müſſen. 
Dagegen beſa ränkt ſich das Schiedsgericht darauf, die Auf⸗ 
faſſung des Klägers über § 3 als falſch zurückzugeiſen, ohne 
daß es ſein Urtheil über den Fall abgiebt. 

„Wir ſind indeſſen auch der Anſicht, daß ſich das Schleds⸗ 
gericht bei Auslegung des öfter angeführten Paragraphen in 
einem Irrthum befindet, und daß dem $ 3 in feinen einzel⸗ 
nen Theilen kein anderer Sinn unterzulegen iſt, als wie Klä⸗ 
ger behauptet. Es ſoll nicht geleugnet werden, daß aller⸗ 


dings die Faſſung des Paragraphen undeutlich iſt; wenn aber 


ſchon das Allgemeine deutſche Handels buch i ikel 
278 dem ſtudi — ieee e So 
auferlegt, bei Beurtheilung und Auslegung von Handelsge⸗ 
ſchäften den Willen der Contrahenten zu erforſchen und 
nicht an dem Buchſtaben des Ausdrucks zu haften, 
— um wie viel mehr liegt dieſe Pflicht kaufmänniſchen 
Schiedsrichtern ob, die genau mit der Natur der Sache ver 
traut ſind und die gerade da ein Urtheil zu fällen haben wer⸗ 
den, wo die geſetliche feſte Beſtimmung fehlt, 

Nun unterliegt es keinem Zweifel, daß mit Ausnahme 
des einen Satzes: „Eine Differenz von % % bleibt 
unberückſichtigt“, der ganze § 3 nur von den Koſten des 
Meſſens und Wägens handelt; aber gerade dieſer eingeſchobene 
— 6ä——ũ 2. — 


ſener Verbindung kannte. Es ergiebt ſich dies auch daraus, 
daß im Moment, wo Ruſteſko verhaftet war, der Ang. nicht 
mehr wußte, an wen er ſich wenden ſollte. Sein letztes 
Schreiben an das Comité iſt daher wegen Mangels der 
Adreſſe liegen geblieben und ſpäter unabgeſandt bei dem An— 
geklagten vorgefunden worden. Ueberhaupt ergiebt die 
Correſpondenz, ich möchte ſagen in jedem Satz, daß der Ang. 
außerhalb der Leitung jtan®, daß er nichts weiter wußte 
und wollte, als den Kampf im Königreich. Und wenn ein⸗ 
mal der hohe Gerichtshof Gewiſſensfrageu in die Verhand— 
lungen hat einfließen laſſen, fo ergeben die Notizen und Pro- 
memorias als ſeinen geheimſten Gedankengang unzweifelhaft 
das Eine: einen bitteren Haß gegen ruſſiſchen Despotis⸗ 
mus, neben welchem er der preußiſchen Verhältniſſe gar nicht 
gedacht hat. Für ein unbefangenes Urtheil beweiſen 
alle dieſe Papiere nur, daß der Gedanke einer In- 
ſurrection gegen Preußen dem Ang. röllig fremd iſt. 
Ja, es bedarf dazu nicht einmal eines unbefangenen Urtheils, 
ſondern, um mit Napoleon zu reden, nur des ſechſten Sinnes, 
— des Gewiſſens. — Faſt hätte ich vergeſſen, daß noch ein 
angeblicher Beweis gegen den Ang. vorgebracht iſt, nämlich 
die Soldaten⸗Inſtruction. Ich kann darüber ſchließlich nur 
Folgendes ſagen: Jede Urkunde iſt zu beurtheilen nach ih⸗ 
rem Zweck. Bei einer Soldaten ⸗Inſtruction, bei einem 
nothdürftigen Apparat von Kriegsartikeln, handelt es ſich 
nicht um eine Staats-Urkunde zu interpretiren, ſondern um 
eine Ordre zu pariren. Einem Soldaten kann man nur ſa⸗ 
gen, daß er einem großen Zweck oder einem großen Kriegs- 
herrn dient, ſeinen rechtmäßigen Obern gehorchen, daß er bei 
der Fahne bleiben, ſeine Sachen in Acht zu nehmen hat 
Dies Nothwendige enthält die Inſtruction und zwar mit 
einer Umſicht ausgedrückt, welche einen Verfaſſer verräth, der 
mehr als eine Compagnie zu führen verſteht. Die Anklage 


meint, es hätte den Soldaten in dieſen Kriegsartiteln gefagt- 


werden müſſen: „Du kämpfſt für ganz Polen, aber NB. nur 
für das Polen bis zur Prosna, bis zum 50ſten Grad nördlicher 
Breite u. ſ. w. Du kämpfſt für Dein Vaterland und Deinen 
Glauben, aber NB. nur im Königreich Polen Im 
Bezirk von Galizien, Poſen gelten andere Verhältniſſe u. ſ. w.“ 
In Kriegsartikeln iſt kein Platz für ſolche Wenn und Aber. 
Aus demſelben Grunde, aus welchem man den Soldaten nicht 
auf die Verfaſſung vereidigen kann, konnte auch dieſe Soldaten⸗ 
inſtruction keine politiſchen Reſtrictionen und Reſervationen 
enthalten. Das Beweisſtück leidet aber noch an einem fo be⸗ 
denklichen Schaben. Hat der Angekl. dieſe Juſtruction ger 
macht? Nein! Hat der Ang. dieſe Inſtructionen gebraucht? 
Nein! Hat irgend Jemand dieſe Inſtruction autoriſirt oder 
gebraucht? Nein! — Aber, ſagt man uns, der Ang. hat dieſe 
Inſtruction für zweckmäßig gehalten; er hat gebeten, dieſe oder 
eine ähnliche Inſtruction ihm zu ertheilen; es iſt dies zwar 
nicht geſchehen, aber wenn es geſchehen wäre, ſo würde ſich 
eine ähnlich lautende Inſtruction mit einiger Nachhilfe wohl 


gethan, als die Beſtandtheile die⸗ 
nehmen. 


daß der Ang. mit Eifer gegen die 1 05 e im Kö⸗ 
en wahren Kern iſt ein 


Antrag des R.⸗A. Janecki auf vorläufige Freilaflung des 
Fürſten Cz. wird vom Gerichtshof bis morgen — — 


Sas drückt klar und deutlich aus, wie es in Bezug auf das 
abgemefjene oder abg wogene Quantum gehalten werden ſoll, 
nachdem die zweite Verwiegung oder Vermeſſung beendigt iſt. 
Er drückt ganz deutlich es aus, daß, nachdem ſolchergeſtalt das 
Refultat bekannt ift, eine Differenz von % , zum Vortheil 
des einen oder andern Theiles, ohne Berückſichtigung 
bleiben ſoll; daß alſe das zweite Reſultat des Meſſens oder 
Wägens als nicht geſchehen betrachtet und ſomit das erſte 
Reſultat als das richtig bleibende angeſehen werden ſoll. 
Welchen Sinn könnte ſonſt dieſer Satz haben, da er zu den 
Beſtimmungen über die Koſten in keiner auch nicht der ge⸗ 
ringſten Beziehung ſtebt? Man hat eben bei Feſiſtellung die» 
neben der Beſtimmung über die für die zweite Vermeſ⸗ 
fung oder Verwiegung zu zahlenden Koſten auch kurz andeuten 
wie das zweite Reſultat verfiauden werden ſoll, 
er Auffaſſung läßt der angeführte Satz für 
einen kaufmänniſchen Schiedsrichter keine andere 
Deutung zu. 
Vor Publicirung der „Allgemeinen Bedingungen“, als 
noch jaft alles Getreide und Saat gemeſſen wurde, batte dieſer 
Punkt bereits in dem Meſſer⸗Regulativ vom November 1854 
ſeine Erledigung gefunden; es heißt darin nämlich § 29: 
„Bei dem Nachmeſſen des Roggens und des Weizens, ſowie 
des Rundgetreides und der Saat, wird eine Differenz bis 
zu einem Scheffel, bei Gerſte bis zu 1½ Scheffel, bei Hafer 
bis zu 2 Scheffel auf die Laſt nicht berückſichtigt. Wenn ſich 
er eine größere Abweichung zeigt, ſo wird die erſte Meſ⸗ 
ung für unrichtig erklärt.“ us en 
Dieſe Beſtimmung ift, wie erſichtlich, in die neuen Allge⸗ 
meinen Bedingungen übergegangen, nur mit dem Unterſchiede, 
daß die Differenz auf ein geringeres Maaß, ½ 4, herabge⸗ 
ſetzt wurde, was in der Manipulation des Wägens, auf die jene 
Uſancen hauptſächlich Rückſicht nehmen, feinen Grund findet. 
Jedenfalls haben hiernach die in dem vorliegenden Falle 
fungirenden Schiedsrichter jene Meſſer-Beſtimmung, die noch 
in Kraft iſt und hier doch zur Beurtheilung kommen mußte, 
außer Acht gelaſſen. 
Im Intereſſe der betheiligten Kaufmannſchaft richten 
wir ſchließlich hiermit die Bitte an die Herren Aelteſten, eine 
authentiſche Interpretation des beregten Paſſus in $ 3 der 
allgemeinen Bedingungen zu veröffentlichen, damit in künfti⸗ 
Len Fällen jeder Zweifel über deſſen Bedeutung ſchwinde. 
Borſendepeſchen der Danziger Zeitung 


Die beute fällige Berliner Mit: 


tags Y 8 
E en en 


12. Sept. Getreidemarkt. Weizen un- 

Oſtſee zu Sonnabendpreiſen vergebens 
angeboten; matte Stimmung. Oel October 25% — , 
Mai 26 . 


Amſterdam, 12. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen flau. Noggen, loco bei Partien 3 „ nie⸗ 
driger, Termine 1 2. höher. Raps Sept. 74, Oct. 76, 
April 80. Rüböl Herbſt 41%, Frühjahr 43 . 

London, 12. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen 18, Gerſte 1—28, Hafer 4s billiger. 
Fremder Weizen weichend. Mehl behauptet. Wetter trübe. 

London, 12. Sept. Türkiſche Conſols 50%. Conſols 
88%. 1% Spanier 43 ½. Mexikaner 27%. 5% Ruſſen 90. 
Neue Ruffen 87%. Sardinier 84%. 

Liverpool, 12. Sept. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Der Stand des Discontos wirkt ſtörend, weniger die 


amerikaniſchen Berichte. . 
Middling Georgia 28%, fair Dhollerah 22, middling 
fair Dhollerah 19, fully good middling Dyollerah 18, fair 
Bengal 14 ½, fair Scinde 13%, middling fair Scinde 13%. 
Paris, 12. Sept. 3% Rente 66, 75. Italieniſche 5 
Rente 67, 40. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
47%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats-Eifenbahn- 
Actien 462, 50. Credit mob.» Actien 1015, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 538, 75. — Sehr ſtilles Geſchäft. 
Danzig, den 13. Septbr. Bahnpreiſe. 
Weizen gut 7 hellbunt, fein und hochbunt 126/127— 
128/9 — 130/1—132/4 #4, nach Qual. von 64/65 — 66/67 
68/69 70/71/72 % Sr; dunkelbunt, ordinair glaſig 126 /7 
— 129/307. von 61/62 — 63/64 Sr: 
oggen 120/123—126/130.% von 35/37—38/40 Dr. 
Erbſen 52/55 Ar: 
Gerſte kleine 106/108—112/11447. von 34/35— 37/38 Ar 
do. große 110/112—114/116 6. von 35/36—37/38 ‚Dr 
Baler 26/28 Sr 
piritus nichts gehandelt. 
Getreide- Börſe. Wetter: Trübe. Wind: W. 
Nur durch neue Nachgiebigkeit Seitens der Verkäufer 
konnten bei der durchgehend recht flauen Stimmung für Wei⸗ 
zen 140 Laſten am heutigen Markte Käufer finden. Bezahlt 


teig für 127 % dunkelbunt alt ZZ 355, 120 4 hellbunt 


Hamburg, 
verändert. Roggen, 


hellbunt 400, 130% feinbunt alt 2 410, 132 hoch- 
bunt 2 423, 427, 132% feinhochbunt 2 433 ½ Alles 
%r 85 A. — Roggen flau, 124% friſch ZZ 227%, alt 
118/9%4 , 210, 122% . 217 ½, 123% . 218 ½, 220. 
Alles ½% 81 %,. Auf Lieferung April-Mai ſind 50 Laſten 
123% & ZZ 230 ½½ 81% , gekauft. — Raps und Rübſen 
FE. 600 ½½ 728. — Spiritus ohne Handel. 

Königsberg, 12. Sept (K. H. Z.) Wind Weſt. + 13. 
Weizen unverändert flau, hochbunter 122/130 // 56/68 Ar Br., 
bunter 120/30 % 50/65 . Br., rother 120/130 44. 50/65 
n Br., 12244. 52 Gr bez. — Roggen ferner weichend, loco 
114/120/121/126#4. 33/36 4 /37/40 . Br., 115/116/118¼ 34 
— 341, n bez.; Termine flau, 80.4 Jar Sept.-Dct. 37% 
Hr Br., 36 ½ Dr Gd., de Oct. 37% Ar Br., 36% Sr 
Gd., 77 Frübi. 40 % Br., 30 Gr Gd., e. Mai- Juni 
12044. 40 % Br., 39 Ar Gd. Gerſte unverändert, große 
100/112 #4. 30/38 Br Br., 100/105 44. 284/31 Gr bez., 
kleine 98/110 % 30/36 Gr Br., 99 // 28 Dr bez. Hafer 
ſtille, loco 70/824 19/23 Gr Br., 76/4. 21.5, 50% 25 h 
bez. Erbſen ſehr ſtille, weiße Koch- 45/56 Dr, graue 35/50 
Apr Br., grüne 36/52 Gr Br, 48 Gr bez. Leinſaat feſt, 
feine 108/112 76. 80/100 Gr, mittel 104/112 76. 60/80 Br, 
rdinär 96/106 72. 40/60 Ar Br. — Winter » Rübjen unver: 
ändert, 70/106 Gr Br., 90/92 Gr bei. Leinöl loco ohne 
Faß 13 ½ % Rüböl 12½ % dur Ci. Br. Rübkuchen 48 
—50 S Jr GR. Br. — Spiritus. Den 10. Sept. loco ger 
macht 15 % ohne Faß; den 12. Sept. loco Verkäufer 15% 
, Käufer 14% % ohne Faß; ½½ Sept. Verk. 15% A 
o. F.; Par Sept. Verk. 16 % incl. F.; 97 Oct. bis incl. 
März Verk. 14 %, Käufer 13½ o. F. in monatl. Raten; 
Yar Frühi. Verk. 15% % incl F. er 8000 Tr. 

Bromberg, 12. Sept. Mittags + 17. Weizen alter 
128/132 #4. 56/60 , do. neuer 126/129/32 % 48/50/53 Kr 
Roggen 122/125 66. 28/30 % Erbſen 32/36 Maps und 
Rüdſen 80/84 % Gerſte, 
Spiritus 14 % 9 9er 80004 Tr. 

Stettin, 12. Sept. (Oſtſ. Ztg.) Weizen behauptet, 
loco Yar 85¼. gelber 53 — 57% 5 
57 ½% Fa bez. u. Gd. — Roggen wenig verändert, 
bez. u. Br., Oct.⸗Nov. 33%, % . bez., % , Gb., Frühl. 
35½ % bez. u. Br. — Gerſte, Oderbr. ar TOLL loco 
31½ A bez., 70% der Nov. 31½ ½ bez. — Hafer ohne 
Umſatz. — Rüböl flau, loco 12 % bez., / Br., Sept. 
Oct. 11%, 9 Ka bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 12, 11% 
Re bez., Nov.⸗Dec. 12% % bez , April⸗Mai 12% % bez., 
Br. u. Gd. — Spiritus matt, loco ohne Faß 14%, 14 
bez., Sept. 14 % bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 13% % Br., % 

Gd., Dit.» Nov. 13% % Br., Früh. 14 % bez. u. Br. 
— Angemeldet 300 W. Weizen, 200 W. Roggen, 300 &. 
Rüböl, 100 W. Rübſen. — Hering, Schott. crown und full 
Brand 11 % tr. bez., Oct. 10% & tr. bez. — Palmöl Ima 
Liverpooler 13 % bez. 

Berlin, 12. Sept. Weizen der 2100 Kl loco 52 — 62 
A nach Qual. — Roggen Jar 200074. loco 1 Lad. 81/8247. 
33% Kr bez, Sept. 33% — 33% Ar bez., 33 ½ R Br., 
33 Gd., Det. ⸗Nov. 33% — 33 ½ % bez. u. Gd., 33% 
c, Br, Nov.⸗Dec. 34½ —33¼ bez., Früh. 35 ½ —34¾ 
R bez. u. Gd., 34% % Br., Mai⸗Juni 35 ½ — 35½ A 


—— q. 1200 Cl. loco 22½ — 24% , Sept. 22 nom., 
ct. Nov. 21% — 21% ½ bez. u. Br., Nov.-Dec. 21 % 
bez. u. Gd., Frühl. 21% — 21 ½% bez., Mai⸗Juni 22 
R bez. — Erbſen Par 2250 44. Kochw. 46 — 50 % — Win- 
terraps 90 % Jar 1800 /. ab Bahn bez. — Rübs! 10088. 
ohne Faß loco 1277 9% bez., 12 Br., Sept. 12% — 11% 
11% . bez., Oct.⸗Nov. 12½ — 12½ — 12 M bez., 
Nov.» Dec. 12% — 12½ — 12 ½ R bez., Dec.⸗Jan. 12, — 
12% ½ bez. u. Gd., 12%, % Br., April⸗Mai 12 —12% 
I bez. u. Gd., 12% % Br. — Leinöl Year 100 C. ohne 
Faß loco 13% A — Spiritus r 8000 loco ohne Faß 
14% — 14 % bez., Sept. 13 / — 13 ½ MR bez. u. Gd., 
13 / % Br., Oct.⸗Nov. 13% — 13 ¾ A bez. u. Gd., 13% 
e Br., Nov.⸗Dec. 13% — 13¾. # bez., Dec. ⸗Jan do,, 
April Mai 14½—14½, & bez. u. Gd., 14½ % Br., Mai⸗ 
Juni 14 ½ —14½ % bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4'/ı2 
3% , Nr. 0. u. 1. 3½ — 3 ½% „ — Roggenmehl Nr. 
0. 2 — 2½ A, Nr. O. u. 1. 2% — 2%½ h Me CA. um 
verſteuert. 


— —— —ͤä4ũaW23 -w——ͥ —ę—ĩ sßX‚R‚LéFͤ4ää——————— 
Neufahrwaſſer, den 12. September 1864. Wind: SW. 

Angekommen: Brander, Matchleß, Hamburg; Trank, 
Maria Friederike, Arnis; Domke, Johanna, Belfaſt; Stef⸗ 
fen, Theodor, Dublin; Krohn, Hinrich, Hohewacht; Thygeſen, 
Solid, Nytöping; ſämmtlich mit Ballaſt. — Green, Wm. 
Watſon; Waſon, Margareth; beide von Hartlepool mit 
Kohlen. — Richie, Dan Glaiſter, Fraſerborgh, Heringe. 
Manſen, Berendina, Hamburg, alt Eiſen, nach Elbing beſt. 

Geſegelt: Boedow, Ludwig Heyn, London, Holz. 

Den 13. September. Wind: WSW. 

Geſegelt: Me. Iven, Catharine Me. Iven, London; 
Anda, Broederne, Granton; Anderſon, Ida, England; Paul- 
ſen, Aurora, Leith; Lindtner, Bethel, Hull; Salveſen, Erlen, 
Hull; ſämmtlich mit Getreide. — Vororodt, Auguſte, Car⸗ 
diff; Harder, Fr. Wilhelm IV. Hull; Lührs, Apollo, Sunder⸗ 
land; Roß, Jack, London; Kraeft, Ernſt, Hull; ſämmtlich 
mit Holz. 8 
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Ae 357%, 131% gutbunt all 2 397%, 128% friſch 
Berliner Rondsbörse vom 12. Sepibr. Dintdende pro 10. 


5 
; „Lit. A. u. C 
Sa Eiſenbahn ⸗Actien. 9 1 Litt. B. 
Dividende pre 18 —ä.f Oeſter.⸗Frz.⸗ Staats! 
Aachen Dußeldorf 31 0 98 peln⸗Tarnowitz 
Aachen⸗Maſtricht — a — G Rheinische 
Amſterdam⸗Rotterd. 161m 8 do. St.⸗Prior. 
f a A, 1 1274 05 Rhein⸗Nahebahn. 
Berlin⸗Anhalt 9 14 1185 bz Rhr.⸗Eref.⸗K.⸗Glad! 
Berlins me 71 4 140 b Ruſſ. Eiſenbahnen 
Bertin⸗Potsd.⸗Madb. 14 11 203 8 Stargard⸗Poſen 
— — 8¹ 3 - 15 — Südbahn 
— 6.7 r. 
dee . 0 ** 
Brieg. Nei 44.1 mi bz i 
Cöln⸗Mi 12 34,194 bz Bank und SO: 
Cen Oderd. (Min) 1 55 3 an 
1 Stamm. 1. 4 . 8 Preuß. Bant, An Heil: 
. 0. — — Areuß Bank⸗Antheile 
Ae bach 411 40% B Berl. Ra en⸗Verein 
Magdeb.⸗Halbe t 2 43185 bz Dan Privatban! 
Magbeburg-Leipjig 17° 4 1250 © bung 
Men 8 om m ee 
8 * 
Medlenbunger 4 1 8 l b. aden | 
e 4 4 4 1 Disc.⸗Comm.⸗Antbeit 
Niederſchl⸗Märl. 4 4 96 rs Berliner Handels⸗Geſ. 
* 456 65 
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wor 25/28 „ Hafer 23/25 %% 
r 


Pr bez., 83/85 C6. gelber 
Sept.⸗Oct. 55 % Gd., Oct.-⸗Nov. 55 ½ % Gd., Frühl. 


2000 84. loco 33 — 34 ¼ . bez., Sept.⸗Oct. 33 ½, % a 


nur 110 Schfl. Roggen, 15 Schfl 


bez. — Gerſte r 1750 88. große 32 — 36 , kleine do. — 


Angekommen: Chriſtophers, Adelheid, Hamburg, Guano. 
Retour eingekommen: Todtlandt, Egerſunderen, mit 
Verluſt eines Ankers. 
Ankommend: 6 Schiffe. 
Thorn, 12 September 1864. Waſſerſtand: ＋ 2 Fuß 3 Zoll. 
8 tremauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Ridzinski, Wendt, 
Heringe. Raczinski, Toeplitz u. Co., do. 
Von Danzig nach Plock: Woibe, Toeplitz u. Co., 


Heringe. 
Stroma b: L. Schfl. 
Werner, Orleans, Zawichoſt, Dig., Davidſohn, 34 4 Rübſ. 
Rogaczinsli, Hirſchbein, Brescid, do., 1 St. h. H, 2500 St. 
w. H, 151 &. 80 . Their. 
Roſenſtein, Roſenſtein, do., do,, 335 St. w. H. 


Anſchlag (Königsberg); Herrn Max Alexander (Goldap); 
Joſepbſohn (Inſterburg). — Eine Tochter: Herrn C. Fr. 
gen, Herrn Ed. Witt, Herrn Benno Schultz (Königsberg); Herrn 
Franz Beyer (Packallniſchken); Herrn Ad. Kerſchinsky (Plibiſchken); 
Herrn Müller (Moritzkehmen). ’ 
Todesfälle: Fr. Marie Weiß geb. Täubner (Königsberg). 


D Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


AR Baromt.⸗ N 
3 8 ; erm. im i tter. 
2 8 For. Ain N | Wind und Wetter, 
12 4 336.66 | + 31,8 Weſtl. ſchwach, besogen und tıübe, 
13 80 337,75 | + 102 | do. do. do. 
12 337,95 | + 13.0 do bo. do. 
Abonnement auf n 
das Alla Urle 3 outtal, 
Li 85 re, 
nimmt an 6636 


F. A. Weber, 


Buch-, Nunſt⸗ und Mufikafien-Handlung, 
Langgaſſe No 78. 


400 M. pr. arößtentheils Weizen⸗Acker, in dieſem 


ex, 
Weizen, 36 
Schfl. Gerſte 110 Schfl. Hafer, I “ 
PR 11 Pferde, 1 Fohlen, 8 Ochſen, 16 Kübe, 1 Bulle, 
8 Stück Jung vieh, mit höchſt complettem todtem Ir ventar, ſebr 
guten Gebäuden und einer nachweislichen feſten Baar⸗Revenue 
von 800 . jährlich. Kaufpreis 24000 Ag bei 10,000 % Ans 
zahlung. Näheres durch A. Baecker, Pfefferſtadt 37. 6627 


Vosrtheilhafter Kauf. 

Em Gaſthaus auf dem Lande, mit 50 Morgen pr, Ger⸗ 
ſtenboden, in vorzüglicher Lage und einem bedeutenden Umſatz 
bon Getränken, Material⸗, Colonial⸗ und Schnitt waaren ꝛc., das 
bei noch eine baare Nebenreverue von 500 Aa jährlich geſichert, 
fol Fo milienverbaltniſſe halber ſchleunigſt verk.äaft, event. au 
auf ein bieſiges Grundſtück vertauſcht we den. Kaufpreis 10,500 
Ag bei 3000 % Anzablung; Hypotheken feſt. — 

Reflectanten erhalten näheren Aufſchluß durch 

[6626] AK. Baecker, Pfefferſtadt 37. 


S8 — . 
Für Gutsbeſitzer. 
Getreidewaagen in allen Großen, Naſen⸗ 
ringe für Ochſen, und Wollmeſſer ſind ftets vor⸗ 
räthig bei (6618, 


2 9 
Victor Lietzau 
Mechaniker und Optiker in Danzig, 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke 9. 


.. a  TOEREER 


2 Fabrwaſſer am Haſenkanal iſt eine Remiſe zur Lagerung 
von Waaren ſogleich zu vermieihen. Näheres Fiſchmarkt 15. 


Eine ſchottiſche Egge aus der letzten 


landwirthſchaftlichen Ausſtellung, iſt zu verkaufen. Näheres m 
Comt air, Hundegaſſe No. 46 16625] 


Di von der Königl. Preuß. Sanitäts⸗Behörde geprüften und 
zum Gebrauch erlaubten 


Engels ſchen Magenbonbons 


gegen Magenſäure, Sodbrennen. Magendrücken und Huſten, 


find zu haben in Schachteln von 5 Gr und hoher, je nach der 
Größe, bei 22] 


Robert Hoppe, 


alleinige Haupt⸗Niederlage für Danzig und Umgegend. 
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Bekanntmachung. S = 2 
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1 Bei dem om 27. September er., Nach⸗ 28 F 2 2 . i 
e e ee e e bi ad 11 ee u N HN 


Danzig ſtattfindenden Pferderennen des Danzi⸗ 4 
ger Renn⸗Vereins iſt auch ein Rennen für Zur f 
k 


ferde bäuerlicher Beſitzer, Gut verwalter und Herbs t- un d ww in ter- Sa i son 


e angeſetzt; Viſtance + deutſche Meile 
empfiehlt 8 in reich sortirtes Lager neuester Stoffe zu 


Herren - Bekleidungs- Gegenständen. 


°o 


deren Freunde reiten. Der Sieger erhält 6 Frie⸗ 
drichsd'or; das zweite Pferd 3 Friedrichs or: 

das dritte Pferd 1 Friebrichsd'or. Bei weniger 
als 4 Concurrenten kein Rennen. Anmeldungen 
zu dieſem Rennen ſind bei dem Directorio des 
Vereins auf der Rennbahn zu machen. 


S> 


Danzia, den 10. September 1864. * 
Das Directorſum des Danziger Französische und englische eee... 5 1 N - 
Vereins. 6008] f 222 a 2 
Auction über Weine. |, Mön veaütes Ärodbänkengasseih bein eiuer Stole 
ö 7 Fantasie- und Promensden- | No. 37. Pracht-Dessins (€ 
Mittwoch, den 14. September Butt Auzügen 8 a 8 aus den renommirtesien in- und 0 <> 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im * { BETH 5 ausländischen Fabriken. 5 


Hauſe Holzgaſſe No. 7: 

Circa 1200 Flaſchen franz. Weiß⸗ 

und Rothweine, Rhein-, Moſel⸗ 

und Ungarweine, Sherry, Cham⸗ 
pagner ꝛc., ſodann Cognac, Arrac, 

Rum, Marasquino, Porter, Eſſen⸗ 

zen, Eſtragon⸗Eſſig, durch Aue⸗ 

tion gegen bare Zahlung vers 
kaufen. 

Der Verkauf dieſes Lagers iſt 
durch Beſitzwechſel geboten, die 
Waare iſt durchweg empfehlens⸗ 
werth, weshalb Kaufluſtige gehor⸗ 
ſamſt einlade. 6583] 


Notbwarger, Auctionator. 
Verkaͤufliche Güter 
in allen gewünſchten Größen und Zubehötungen, 
Güter, welche ich ſelbſt genau kenne und weiche 
in den ſchönſten, von Natur und Handelswegen 
bevorzugten Gegenden Oſt⸗ und Weſtpreußens, 
Pommerns ꝛc. gelegen find, mit ſchwerem Bo: 
den, in alter Kultur und ſchön ausgebaut, ſind 
mit voller Ernte, unter höchſt voctheilhaften 
Bedingungen käuflich und ſofort zu übernehmen. 
Um mit Kaufvorſchlägen entgegen zu kom⸗ 
men, werden die ſpeziellen Wünſche mit Hö e 
der Anzahlung erbeien durch 608 
A. Baecker, Danzig, 
Pieff e cltadt 37. 


Preiswürdige Güter 


in jeder Bovenmiſchung und in jeder Größe 
wiirer käuflich nach Nobert Jacobi in Danzig, 
Breitgoſſe 64 65760. 
Ci in gutem Betriebe ſtehende Nejtauration 

in Danzig, nebi Saal und ge äumiger 
Wohnung, in einer frequenten Straße nahe am 
Markt gelegen, iſt Umnände balber vom 1. Oc⸗ 
tober d. J zu verpachten. Nähere Auskunft er: 
theilt auf frankirte Anfragen gratis der Sekretair 
Klawitter, gr. Mühlengaſſe 12 in Danzig, 


1 | ür zwei Pferde nebſt Wagen⸗ 
Ein Stall Lem, in der Rechtſtadt, wird 


W inter-Ueberzieher-Stoffe j eden Genres, 


so wie 
Westen-Stoffe in Sammet, Seide und Casimir 7 
in grösster Auswahl. 1 
Bestellungen werden unter meiner persönlichen Leitung wie bekannt zur grössten Zufriedenheit 0 
des geehrten Publikums ausgeführt. 5 


\ BRUNO ssen, 
Schneidermeister. D 


eee eee ee 
„ Haupt⸗Agentur und Niederlage 
; der 

echten. amerikanifden 


Uäh-Maſchinen, 


aus der Fabrik ver 


47 BER Grover & Baker - Compagnie 
il 25 @ = in Bofton und News Jork, 
2 5 7 für die Provinz Weſtpreußen bei 
N» -. * * 
Magnus Eisenstädt in Danzig, Langgaſſe 17, 
empfiehlt Näh⸗Maſchinen jeder Conſtruction und Größe, für Schuh⸗, Haute, Mitens, 
Schirm⸗, Handſchuh⸗, Herren- und Damenkleibdermacher, für Weiß zeug⸗ und 
Corſettenfabrikation jeder Art und beſonders für Familien und den häuslichen 
Gebrauch, mit den neueſlen Apparaten zum Fälteln, ohne vorzutniffen, zum Sänmen 


Petroleumlampen von 
e e ag Se e e e Stobwaſſer mit, rma⸗ 


i Stempel un. Tu enpfebte Jg na 

es , N 1 „ Hänge, Wand⸗ 

N , Fass, Halldegaffe 1 10, * Such nlanpen von 127 Fr bie Be 
4 empfiehlt ſein wieder reich 2 0 Wilh Sanio 91 

2 N ET — r 

C 1 6 U 1 1 E II 5 L 1 I. E N. Sen ſchöne Baralfin Kerzen em⸗ 


Kaufmanns 
Haarschneide-, Haarfärbe- 


und 


Shampooing-Salon, 
je, 17. Eangenmarkt 7.7 


1 neben Herren Gebring & Denzer, 2 
“ft täglich von Morgens 7 bis 8 Uhr 
Abends bei prompter und jauberer Be⸗ 
bienung geöffnet. 


l 
Fukrik aller Arten künſtlicher 
Haararbeiten. 


Mein großer Wintervorrath 


7 
= 
ÜELEBRATED 
>) 


8 


von einem Guts beſitzer zum Ausſpannen zu 5 0 5 . 12 
ann a 1 25 — — M. * Gleich ee Tram ns Kunden & 192 Bech di I a en auch ein pfiehlt zu billigen Preiſe 
R. 6612 in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. igarren:Detoil:Gefchäft neben meinem Engros⸗Ge „Gr. Krämergaſſe No. neben dem INT r 

Rand bbante), eri ( 6624 16506] A. van Dühren, 


D | Fene Vanille- und Gewürz⸗Cho⸗ 
coladen aus der Fabrik von Jor- 
dan und Tymäus empfiehlt 


Das Ueueſtt 
in wollenen Oberhemden, 
Shawls und Ueberbindetüchern 


„Die alleinige 
Agentur 


empfiehlt zu billigen, feſten — 1 Kur: ar ER A. van Dühren, 
Wen ee 5 ML Niederlage er 


E. A. Kleefeld, 
Brodbänkengaſſe 41. 


Die Hut-Fabrik 


von 


Robert Upleger, 


I. Damm No. 5, 
empfieblt ihr gut sortirtes Lager der neuesteu 
Seiden- und Filzhüte in verschiedenen Farben 
und Formen, 
Filzschube, Filzstiefel, Pantoffeln, 
von reiner Wolle gearbeitet, 


Bestellungen und Reparaturen 
prompt. [64061 


der echt amerikanilchen 7 


ihmafdhinen, 


Grover & Baker-Comp. 
in Boſton und New. Nork, 
für die Provinz Weſtpreußen befindet ſich nur allein bei 


Hermann Boritzki, Danzig, 
Langgaſſe No. 68. 


Die vorzügliche Conſtruction dieſer Maſchinen ſind ſchon vielſeitig bekannt, empfeble 
2 ſelbige daher für Lederarbelten, grobe und eine Tucharbeiten, fo wie beſonders 
für den Familien⸗ und häuslichen Gebrauch uu dar tesreſen 
laut Preis⸗Conraut. Sämmtliche Hilfsapparate, als: Selbſtſäumer, Schunr⸗ 
2 ſtöpfer, Soutachenr zc. find ebenfalls laut Ureis-Courant nach Wunſch billigt zu haben. 
Anlernen und Gebrauchsanweiſung zum Selbitunterriht gratis, etwaige R paraturen 
1 werden eiligſt und gut beſorgt. Garantie 2 Jahre. Credit wird bei Sicherheit argeben. 


16623 Hermann Boritzki, Langgaſſe 68. 


—— NIr | — | J. I. Torresse 

Verkauf von lindlichen Grundſtücken. . ee Könet pres "Lehrer der 

Wir beabſichtigen unſere 1} Meile von Bari Pr ng Theile 587 1 f Aal r 
U i E pille * + 

eh Be ri 2, A Gruntjtüde mit comp Inventar un Sclon K es Et abliſſem ent. 


Dampfigiflinie 
Danzig — Bromberg — Thorn.) 


Nach Auger Graudenz, Culm, ladet 

Steuermann Muth: nach Bromberg Steuer⸗ 

ati; nach Thorn Steuermann 
z. 


S ch o J 6530] 
Julius Noſenthal. 
Zuckau, d. 15. September. 
Tanzunterrichts-Anzeige 


J. P. Torresse, 


ö Mittwoch, den 21. d. M., beginnt die 
zweite Colonne meines Tanz:Unterrichts in 
| meinem Salon, Brodbänkengasge No, 40. Au- 
meldungen hierzu nehme ich täglich in den 
Ä , Vormittagsstunden entgegen, (6564) 


In Stoffen zu Ueberziehern, E 
Beinkleidern und ganzen An⸗⸗ 
zügen empfing ich bereits 
neue Sendungen und halte 
mein Lager bei Bedarf beſtens 
empfohlen. 

Beſtellungen auf anzuferti⸗ 
gende Kleidungsſtücke werden 
unter Garantie effectuirt. 


\ am 22. September c., Mittwoch, den 14. September. Großes Co 
E. A. Kleefeld. an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden zu verkaufen. | cert und Yufrisrungeu der engagir- 
Brodbänkengaſſe 41. Die Grunpftüde beſtehen in: gon D e —.— — 
k : N ten Wohn: u e 7. für de 
a) e Hufen culm. beſtem Acker und Wieſen mit guten Wohn: und PN te u 1 — 1 


b) Scharfenberg No. 15. 24 Morgen calm. Acker mit guten Wohn und Wirths baftsgebäuden. 


c) Landau No. 21. 5 Mel.⸗Wi Gebäude; jämmtlihe Ländereien gr Vi t -Th t 
ar Aan der 1. 12 Morgen Mel.⸗Wieſen ohne mmtlich grenzen 10 Orla ea er. 


Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht und werden Kaufluſtige Mittwoch, den 14 September. Zum Benefiz 
. ’ft EI „ „ 3 


L Kugeln und Cylinder 
u 


; Oele, Gas⸗ und Petroleumlampen em- 
pfieylt in allen Größen 56 


16 
Wilhelm Saul: 


1 


Tope gaſſe 10 iſt die obete Saal Etage, beſte⸗ ergebenit eingeladen. ! ah ; (6205 le x 

Gene aus 3 Zimmern, andere Küche FLleurv's Erben Schr berg. Sie Sie e ee. EL 

Keller und Boden, ſowie Comtoſr⸗ und Hange⸗ = 10 Ochſen und 3 Kühe, gut feit, Ei Mahagoni⸗ Flügel it Umzn 8 halber bils Alten v. Cosmar. Dann: Mouſieur 

ſtüdchen, im Ganzen auch getbeilt, zum Dit. d. 4% von der ganzen Weide bat zu lig zu verkaufen Neu zexter 15 0591 Herkules. Original Schwank in 1 Alt v. 

J. zu verm. Näb . Damm No. 2. 2 Treppen, vertaufen P. Andres in ar. (Tin mil toirfteier, junger Nima, der ſeu 6 Belly Zum Schluß: Große Schlachtmuſiz 

(gt jun e Dame wül ſcht gegen an, emeſſenes Maus dorf. N 8 e Yahren in der Wirthſchaft furgirt, volnſſch vebit brillanter Garten⸗Illumination 
Honorar gründlichen Unterricht in den 4 Stuben, mu Stallung und Eintritt in den | und deutſch ſpricht, ſucht eine Stelle als Ans 5 


Schulwiſſenſchaſten und im Klavierſpiel zu er⸗ 


Garten, (auch möblirt), find zu vermietben ſpeckor in einer größeren Wirthſchaft. Näheres Deu und Verlag von A. W. Kaffe mann 
theilen. Näheres Sandgrube 24 a, parterre. | in Danzig. ' 


Neugarten 17, parterre, 16557] 


